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Cyrill Rewall abgesägt
Stockholm , 6 . Olt . Wie der britische Nachrichtendienst meldet,

ist Luftmarschall Sir Cyrill Newall als Oberkommandie¬
render der britischen Luftwaffe ausgeschieden, was mit anderen
Worten heißt , daß er von Churchill kurzerhand abgesägt worden
ist. Sir Newall wird durch seine Ernennung zum Eeneralgouver-
«eur in Neuseeland ohne viel Aufhebens in die Wüste geschickt.
Den Oberbefehl der sog. königlichen Luftflotte übernimmt an
seiner Stelle Luftmarschall Sir Charles Portal, bisher Ober¬
kommandierender der Britenbomber . Gleichzeitig sind eine ganze'
Reihe von Neu - und Ilmbesetzungen in der Leitung der briti -!
schen Luftwaffe vorgenommen worden , von denen allerdings
»ur ein geringer Teil der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde.

In ausländischen Kreisen der britischen Hauptstadt kann man
sich des Eindruckes nicht erwehren , daß es auch innerhalb der
Führung der britischen Luftwaffe zu Vorfällen gekommen ist,
über die man sich selbstverständlich in amtlichen englischen Krei¬
sen ausschweigt , die aber bestimmt keine Ehre für diejenigen
darstellen , die für die Operationen der RAF . verantwortlich
find. Man betont vor allem, daß es ungebräuchlich sei, eine der¬
artige llmbesetzung und Neuorganisation einer Waffengattung
mitten während großangelegter Operationen vorzunehmen . Die
Abberufung von Luftmarschall Newall wird in amtlichen Krei¬
sen als eine selbstverständliche, ja sogar ehrenhafte Beförderung
hingestellt, während man in den übrigen Kreisen der britischen
Hauptstadt kaum an diese Erklärung glauben kann, denn, so Le»
tont man , es könne kaum eine Ehre für einen '

Offizier sein,
mitten im Kriege aus seiner militärischen Laufbahn abberufen
und auf einen politischen Posten zweite» Ranges geschickt zu
werden.

Bedeutung des Brenner Treffens
«Seite an Seite vis zum Sieg und über den Sieg hinaus"

Rom, 5 . Okt . „Die Begegnung der beiden großen Führer
Deutschlands und Italiens "

, so schreibt der diplomatische Mit¬
arbeiter der Agentur Stefan !, erfolgte zu einem besonders inter¬
essanten Zeitpunkt : Nach dem glücklichen Zustandekommen des
Dreimächtepaktes, während sich England in einer tiefgehenden
Krise befindet, die durchaus nicht mehr eine Regierungskrise ist.
Die neue Begegnung zwischen dem Duce und dem Führer an
der Grenze der beiden Reiche kennzeichnet die enge italienisch¬
deutsche Solidarität in der politischen und militärischen Leitung
des Krieges . Die beiden Achsenmächte werden auch weiterhin bis
zum Sieg und über den Sieg hinaus Seite an Seite marschieren,
in llebereinstimmung mit den Abmachungen und Plänen , die
die beiden großen Führer vereinbart haben, Abmachungen und
Pläne , die bestimmt nicht den grotesken Erfindungen der Feind¬
propaganda entsprechen .

"

Konoye über den Drsierpakt
DNV Tokio, 6 . Okt . Ministerpräsident Fürst Konoye er¬

klärte vor der Presse, daß der Dreierpakt Japan , Deutschland
und Italien zu gegenseitigem militärischem Beistände vereine,^
falls einer der Vertragspartner durch eine dritte Wacht, ein¬
schließlich Amerikas , angegriffen werden sollte . Ob derPazifik
der Schauplatz eines Krieges sein werde, hänge allein davon ab,
ob Amerika und Japan zu gegenseitiger Anerkennung und Ver¬
ständigung gelangen würden . Amerika solle daher die Lage über¬
prüfen und in voller Erkenntnis der Absichten der Bündnis-
machte seine bisherige Haltung revidieren . Sollte Amerika je¬
doch die wahren Absichten Japans , Deutschlands und Italiens
vorsätzlich ablehnen , den Dreierpakt als feindlich gegen sich be¬
trachten und die Vertragspartner herausfordern , dann wären
die drei Mächte bereit , die Herausforderung anzunehmen und
eine Entscheidung zu erzwingen.

Was die Sowjetunion anbetreffe , so sei die Bereinigung der
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Japan und
der Sowjetunion beabsichtigt und alle Anstrengungen gingen
dahin, die Möglichkeit von Reibungen zu beseitigen.

Die Verhandlungen Japans mit Niederländisch - Jn-
dien beurteilte der Ministerpräsident als allgemein günftigl
und erfolgverheißend . Genaue Angaben könne er im Augenblick
nicht machen . Abschließend befaßte sich Konoye mit dem China -,
krieg und erklärte , die Verhandlungen mit der Nanking-
rogierung ständen vor dem Abschluß.

Japanische Marinetruppen auf Leitscho « gelandet
Tokio, 6 . Okt. (Ostastendienst des DNV .) Das japanische Süd-

Ehina-Eeschwader führte in Zusammenarbeit mit Marineluft¬
kräften auf der Halbinsel Leitschou an der Süd - und an de«
Westküste drei getrennte Landungsoperationen durch.

Domei meldet hierzu , daß die überraschende Landung japani-
Mr Marineeinheiten auf der Halbinsel Leitschou trotz schweren«turmes erfolgreich durchgeführt wurde . Heftiger chinesischer
Widerstand sei gebrochen und Militärbaracken , ebenso wie alle
Einrichtungen, die der Lieferung von Kriegsmaterial nach China
^ uten, seien zerstört worden , lieber Leitschou seien bisher auf
^ Anuggelwegen beträchtliche Mengen von Kriegsmaterial nach
-ftchunking gegangen.

Tag und Nacht anhaltender Bombenhagel
Wehrmachlsbericht vom Samstag

Erfolgreiche Angriffe starker deutscher Fliegerverbände trotz
besonders ungünstiger Wetterlage

Bomben auf kriegswichtige Ziele in und bei London — Wei¬
tere Angriffe gegen Hafenanlagen » Versorgungs - und Rü¬
stungsbetriebe , Großtanklager , Eisenbahnziele und Flug¬
plätze — Größere Anzahl von Flugzeugen am Boden zerstört
Britischer Eeleitzug durch Marineartillerie zum Abdrehen

nach Dover gezwungen
DNB . Berlin, 5. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Trotz besonders ungünstiger Wetterlage griffen starke

Verbände des Generalfeldmarschalls Sperrte im Lause des
Tages kriegswichtige Ziele in und bei London erfolgreich
an . Zahlreiche Brände am Nordrande Londons , in
der City und am nördlichen Themse-Ufer ließen die Wir¬
kung der deutschen Bomben erkennen. Volltreffer wurden in
den Bahnanlagen bei College -Park beobachtet. Weitere An¬
griffe richteten sich gegen Hafenanlagen , Versorgungs - und
Rüstungsbetriebe , Großtanklager sowie gegen Eisenbahn¬
ziele und Flugplätze in Siidost - , Ost - und Mittelengland.
Treffer in Hallen und Unterkünften , starke Detonationen,
Brände und Rauchentwicklung waren die Folge der Bom¬
benwürfe . Auf dem Flugplatz Penrhose am St . Georges-
Kanal gelang es » außer der Vernichtung von festen Anlagen
auch eine größere Anzahl von Flugzeugen am Boden durch
Bomben und Maschinengewehrfeuer zu zerstören.

Marineartillerie nahm einen britischen Eeleitzug , der
den Kanal zu passieren versuchte, unter Feuer und zwang
ihn zum Abdrehen nach Dover.

Am 4. und in der Nacht zum 5. Oktober fanden keine Ein¬
slüge in deutsches Reichsgebiet statt.

Der Gegner verlor , außer Len am Boden zerstörten, fünf
Flugzeuge , die im Luftkampf abgeschossen wurden . Fünf
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Volltreffer auf Oel - und Gasbehälter — Wirksame Bom¬
bardierung militärischer Ziele — Tag und Nacht anhalten¬
der Bombenhagel — Erfolgreiche Angriffe auf Geleitzüge —

38 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
DNV Berlin, 8. Okt. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Stärkere .Verbände der Luftwaffe belegten bei Tag und

Nacht Hafen und Bersorgungsanlagen sowie Riistungsbe - .
triebe und sonstige militärische Ziele in der britischen Haupt¬
stadt wirksam mit Bomben . Die Oel - undGasbehäl-
ter von Tilbury erhielten mehrere Volltreffer . Wei¬
tere Angriffe richteten sich gegen Häfen , Flugplätze , Bahn¬
anlagen , Truppenlager und Rüstungswerke im Süden
der Insel und an der Westküste. Zahlreiche Brände
zeigten weithin sichtbar die Wirkung besonders der nächt¬
lichen Angriffe.

Vor der OstkLste zersprengte der Angriff mit Bombe«
schweren Kalibers dreiGeleitzüge. Zwei große Han¬
delsschiffe wurden getroffen . Das eine blieb mit Schlagseite
liegen , das andere geriet in Brand . Das Verminen britischer
Häfen wurde fortgesetzt.

An verschiedenen Stellen kam es zu Luftkämpfen,
die für unsere Jäger erfolgreich verliefen.

Versuche des Feindes , in der Nacht zum 6. Oktober nach
Norddeutschland einzufliegen , wurden bereits im Grenz¬
gebiet abgewehrt und die feindlichen Flugzeuge zur Umkehr
gezwungen . Dem Abwurf mehrerer Bomben auf drei
deutscheOrte und eineholländischeStadt fiel
eine Reihe von Zivilpersonen zum Opfer.

In den Luftkämpfen über England verlor der Geg¬
ner 3ü Flugzeuge , während 7 eigene Flugzeuge vom Feind¬
flug nicht zuriickkehrten.

Hauptmann W i ck schoß am gleichen Tage fünf Jäger im
Luftkampf ab und errang damit seinen 41. Luftsieg.

Reue VerzellmigsslSge rer Luftwaffe
Stärkere Fliegerverbände griffen kriegswichtige Ziele er¬
folgreich an — Rüstungswerk mit Bomben schweren Kali¬

bers belegt
DRV Berlin, 6. Ott . Unmittelbar «ach den letzte»

« achtangriffen begannen bereits in den frühen Vormittags¬
stunden des 6 . Oktober die neuen Beraeltunasiliiae der deut¬

schen Luftwaffe gegen London . Stärkere Verbände der deut¬
schen Luftwaffe griffen wenige Stunden nach dem letzte»
nächtlichen Fliegeralarm in den Morgenstunden des Sonn¬
tags zahlreiche kriegswichtige Ziele in der britischen Haupt¬
stadt erfolgreich an. Dabei belegte u. a. die Besatzung eines
Kampfflugzeuges ein in der Nähe Londons gelegenes Rü¬
stungswerk mit mehreren Bomben schweren Kalibers . Durchs
Volltreffer wurde eine Montagehalle zerstört und das Kes¬
selhaus zur Explosion gebracht.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Englische Panzerwagen und Tanks bei Sidi el Barani i«

die Flucht geschlagen
Rom , 5. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Während eines Offensive - Aufklärungssluges

gegen die Insel Malta kam es zwischen unseren und
feindlichen Jagdflugzeugen zu einem Lustkampf. Ein feindliches
Flugzeug vom Glostertyp wurde abgeschossen, der Abschuß eine»
Weiteren vom Hurricanetyp ist wahrscheinlich . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika haben unsere motorisierten Kolonnen klei¬
nere Abteilungen feindlicher Panzerwagen und Tanks südöst¬
lich von Sidi el Barani in die Flucht geschlagen . Die feindliche
Luftwaffe hat Bardia und Tobruk bombardiert und dabei ge¬
ringe Schäden, aber keine Verluste verursacht. Ein weiterer An¬
griff auf den Hafen von Benghasi hat unter der Zivilbevölke¬
rung und den Militärs drei Tote und 28 Verwundete zur Folge
gehabt . Eine Barke wurde versenkt.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, eines davon
durch die Marineflak.

In Ostafrika hat eine unserer Patrouillen , die bei Diff
(südöstlich von Waijr ) mit dem Feind zusammenstieß, diesen zu-
rückgeschlagen , Feindliche Luftangriffe in der Nähe von Me-
temma hatten einen Toten und vier Verwundete zur Folge.
Weitere Luftangriffe auf Nacfa , Ghinda und Asmara verursach¬
ten leichte Schäden, aber keine Opfer . >

Bei Metemma wurde ein feindliches Flugzeug abgeschossen.
Eines unserer Jagdflugzeuge wurde abgeschossen. Der Pilot ret¬
tete sich mit dem Fallschirm.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zwei feindliche U-Boote versenkt — Bomben auf die Stel¬
lungen von Marsa Matruk und militärische Ziele der JnfB

Perim
DNV Rom, 6 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag meldet:
Zwei feindliche U -Boote sind versenkt worden : Eines von

einem unserer U -Boote» das zweite von einem unserer Schnell¬boote.
In Nordafrika hat ein starker Fliegerverband die feind¬

lichen Stellungen von Marsa Matruk heftig mit Bomben belegt
und wichtige Ergebnisse erreicht. Beim Rückflug wurde ein seiud»
kiches Flugzeug wahrscheinlich abgeschosse» . Alle unsere Flug¬
zeuge find zu ihren Einsatzhäfeu zurückgekehrt.

Im Roten Meer haben unsere Fliegerstaffel« militärische
Ziele auf der Insel Perim bombardiert. Feindlich « Flug¬
zeuge griffen Aiscia und Assab mit Bomben an. Leichter Sach-
schaden, keine Opfer.

Vernichtende Schläge auf London
Das Empire windet sich unter den vernichtenden Schläge»

der deutschen Luftwaffe
DNB Stockholm, 6. Okt. Das einstmals so mächtige und stolze

britische Empire windet sich heute unter den vernichtenden Schlä¬
gen der deutschen Luftwaffe . Die verkrampften Bemühungen der
Londoner Agitatoren , die verheerenden Wirkungen der deutschenBomben wegzuleugnen und durch Jllusions Märchen und
phantastische „Erfolgsziffern" dem eigenen Volk die
Augen vor der unausbleiblich kommenden Katastrophe zu ver¬
schließen , nutzen nichts mehr ; die Tatsachen sprechen eine zu deut¬
liche und unerbittliche Sprache.

Auch am Samstag und in der Nacht zum Sonntag wurden
die deutschen Angriffe mit : aerbittlicher Wucht fortgesetzt . Das
Ausmaß dieser Angriffe wird durch das Geständnis des Lon¬
doner Nachrichtendienstes erkennbar , der zugeben muß, daß „alle
Batterien der Londoner Flak in Tätigkeit gewesen sind"

. Beson¬ders aufschlußreich ist diesmal der amtliche Bericht des Luft¬
sah r t m i n i st c r i u m s, in dem es wörtlich heißt : „Die Luft¬
angriffe des Feindes in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
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waren in der Hauptsache gegen London und seine Umgebung ge- >
richtet. Angriffe wurden auch im Laufe des Samstag abend
und in der Nacht vom Samstag zum Sonntag gegen andere
Teile des Landes vorgetragen . In London und einigen Nach¬
barbezirken wurden Geschäfts - und Industriebauten beschädigt.
Es entstand eine Anzahl von Bränden . Auch über mehreren !
Stellen nn Grafschaften Ost - und Südostenglands sowie an eini¬
gen Stellen in anderen Teilen des Landes wurden Bomben ab¬
geworfen . An einigen dieser Stellen wurden Gebäude zerstört
oder beschädigt .

"
Ein anderer von Reuter veröfentlichter Bericht des Infor¬

mationsdienstes des Luftfahrtministeriums beschreibt die Kämpfe
über der Grafschaft Kent am Samstag und erklärt dabei:
„Eine große Anzahl deutscher Maschinen überflog den Südosten
Englands während vieler Stunden .

" Peinlichst vermeidet dieser
Bericht, von irgendwelchen angerichteten Schäden zu sprechen . Als
Veruhigungspille für die britische Bevölkerung werden dafür
aber wiederum geradezu phantastische Abschutzzahlen deutscher
Flugzeuge „errechnet" .

Ein Werk in Ostkondon, das eine Belegschaft von 1200
Mann hat , so heitzt es in einem am Samstag veröffentlichten
amtlichen Londoner Bericht, wurde von deutschen Flugzeugen
angegriffen . Es seien Bomben auf „den einen oder anderen Teil
Her Werke gefallen"

. Die großen Gießerei-Läger , ein großes
>Farblager und ein Metallverarbeitungsbetrieb wurden „beschä¬
digt "

. Die Vorräte an Rohmaterialien wurden zerstört. Der
Hauptgenerator wurde außer Aktion gesetzt. Andere Werke, so
Heißt es in dem Bericht weiter , mußten nach fast völliger Zer¬
störung ihrer Produktionshäuser die Aufträge anderen Fabri¬
ken übertragen.

Diese trotz der rigorosen britischen Zensurmaßnahmen äußerst
vielsagenden Berichte amtlicher Londoner Stellen erhalten durch
eine Meldung des Londoner Vertreters von „Göteborgs Han¬
dels - und Schiffahrtszeitung " eine weitgehende Ergänzung . Der

^Korrespondent des Blattes meldet , daß er am vergangenen Frei¬
tag während eines Bombenangriffes mit eigenen Augen gesehen
Habe , wie eine deutsche Bombe, obwohl sie nur mittelschwer ge¬
wesen sei , mehrere Gebäude völlig zerstört und andere beschädigt
Habe . Im Londoner Norden seien ebenfalls durch die Wucht
Girier einzigen Bombe eine große Anzahl von Gebäuden völlig
vernichtet wordan.

Die Hoffnungen der britischen Kriegshetzer, daß mit fort¬
geschrittener Jahreszeit die Angriffe der deutschen Luftwaffe
Nachlassen würden , haben sich nicht erfüllt , wie man selbst in
Londoner Kreisen zugeben muß. So meldet der Vertreter der
japanischen Nachrichtenagentur Domei, daß man in London über¬
zeugt sei , daß die langen Nächte und der Nebel entgegen den An¬
kündigungen und Versprechungen der britischen Verteidigungs-
Behörden, daß diese Zeit London gegen Luftangriffe immun
machen werde, die Wirkung der deutschen Bombenangriffe nur
Noch erhöhen würde.

Bezeichnend für die wirkliche Lage in England ist auch ein
Bericht der „Irish Jndependance "

, die berichtet, daß täglich ein
. .Strom von Flüchtlingen" aus England eintreffe . Die
Berichte dieser Flüchtlinge lauteten immer gleich : Sie haben
Wochenlang unter beständigen schweren Bombardements in den
Londoner Schutzräumen und Unterkunftsstationen gelebt . Die
Arische Presse meldet weiter , daß, um die vielen Flüchtlinge auf-
ivehmen zu können , zahlreiche Sonderlager eingerichtet werden
mußten.

Gtahlgewitter deutscher Dergeltrrngsschläge
DNV Stockholm , 6 . Okt . Das schwere Stahlgewitter deutscher

Wergeltungsschläge auf London hält mit unverminderter Wucht
kan. Tag undNacht donnern deutsche Bomben auf Industrieanla¬
gen , Versorgungs - und Rüstungsbetriebe , auf Docks und Spei¬
cheranlagen herab . Treffer reiht sich an Treffer , Explosionsherd
« n Explosionsherd, ein Chaos von Trümmern , Zerstörung und
Vernichtung . Trotz aller Schönfärberei , trotz aller Jllusionsmär-
chen, mit denen die britischen Agitatoren dem Volk die Wir¬
kungslosigkeit der deutschen Angriffe weiszumachen versuchen,
« erraten doch die durch strengste Zensurmaßmatznahmen aus
Zweckoptimismus zurechtgelogenen Berichte des britischen Nach¬
richtendienstes und der Presse klar das immer weitere Umsich¬
greifen der Zerstörung und des Chaos . So mußte der englische
Nachrichtendienst zugeben, daß bereits am Samstagvormittag
Mehrere deutsche Luftangriffe auf London und den Südosten
des Landes stattgefunden hätten . Die deutschen Bomberforma¬
tionen hätten sich durch das heftige Flakfeuer nicht auseinander¬
treiben lasten. Im Stadtgebiet von London hätten Bombentref¬
fer eine Reihe von Gebäuden vernichtet.

Bomber durchstoßen die Wolken
Trotz unsichtigen Wetters schwere Angriffe auf England

Stockholm , 5 . Okt . Die letzten Nachrichten aus London bestätigen,
daß der Nebel, der in England so oft als „Bundesgenosse" und
schützender Helfer gefeiert worden ist , das Jnselreich nun seiner¬
seits nach britischem Muster im Stich gelasten hat . Die Mel¬
dungen von Reuter und die Berichte des britischen Luftfahrt¬
ministeriums enthalten das kleinlaute Eingeständnis , daß auch
am Freitag trotz unsichtigen Wetters schwere Angriffe
der deutschen Bomber stattgefunden haben.

Die Nachtangriffe haben nach den hier vorliegenden Meldun¬
gen am Freitag abend früher als gewöhnlich begonnen. Heftiger
Kanonendonner erfüllte sofort das ganze Gebiet von Zentral-
London und wurde mit unverminderter Heftigkeit mehr als zwei
Stunden lang fortgesetzt . Auch der Bericht des britischen Luft¬
fahrtministeriums vom Samstag morgen bestätigt , daß die
Nächtlichen Vergeltungsangriffe „wie gewöhnlich " zwischen Son¬
nenuntergang und Morgengrauen durchgeführt worden sind . Sie
Pie » hauptsächlich gegen London und Südostengland gerichtet
gewesen. Aber auch andere Teile des Landes seien heftigen Bom¬
benabwürfen durch deutsche Flugzeuge ausgesetzt gewesen . Wie
der britische Nachrichtdienst noch mitteilt , sind insgesamt nicht
weniger als 60 verschiedene Stellen Englands in
der Nacht zum Samstag angegriffen worden, von
denen die meisten in und um London gelegen hätten.

Gleichzeitig werden allerdings wieder von der Londoner Lügen-
küche törichte kleine Geschichten verbreitet , um der allgemeinen
Enttäuschung der Bevölkerung über den Fortgang der deutschen
Luftangriffe trotz Nebels und unsichtigen Wetters entgegenzu¬
wirken. Die riesigen Trümmerhaufen in allen Gebieten Eroß-
Londons sprechen allerdings eine ernstere Sprache . Das Krieas-

amt hat sich jetzt sogar genongt gesehen , Hr Ausrüumungsarbei-
ten Pioniere zur Verfügung zu stellen , außerdem soll die zivile
Nrbeitsreserve aufgerufen werden , um die Straßen der britischen
Hauptstadt von Trümmern zu säubern . Wie große Ausmaße die
Zerstörungen bereits angenommen haben , geht auch aus einem
Londoner Bericht von „Svenska Dagbladet " hervor , in dem ge¬
sagt wird , daß Bomben nun praktisch in allen Stadtvierteln
Londons gefallen seien und daß die Verwüstungen an vielen
Stellen sehr umfastend seien . Besonders das Londoner Eastend
mit seinen vielen militärisch und wirtschaftlich wichtigen Zielen
bietet nach dem schwedischen Bericht ein Bild grauenhafter Ver¬
wüstung und der Berichterstatter meint , der einzige Trost für die
Engländer könne die Tatsache sein , daß die zwischen den Hafen-
und Industrieanlagen liegenden Armenviertel auf diese Weise
verschwunden seien.

Die weitverbreitete Mißstimmung ist anscheinend sogar dem
Liigenminister Duff Cooper, dem dümmsten Minister auf
Gottes Erdboden , ausgefallen . Er versucht deshalb in krampf¬
hafter Geschäftigkeit , auf irgend eine Weise die Stimmung der
britischen Öffentlichkeit zu beeinflussen. Dies geschieht einesteils
nach bewährtem Muster durch die Verbreitung faustdicker Lügen.
Für die Leute , die derartige idiotische Märchen vielleicht doch
nicht mehr glauben , hat Bluff Cooper aber noch etwas anderes
vorrätig , nämlich einen „Plan "

. Er will die Öffentlichkeit an
Hand von Filmen von den wahren Zuständen im englischen
Staat überzeugen.

Aber alle krampfhaften Bemühungen der britischen Illusions-
Propaganda können nicht darüber hinwegtäuschen, daß Englands
Aussichten trübe sind , wie der militärische Mitarbeiter der „Neu-
ycrk Post" bestätigt , der England einen schwierigen Win¬
ter voraussagt und feststellt , daß die deutschen Bombenangriffe
Englands Produktionskapazität fraglos bereits schwer getroffen
haben.

Bei dieser Sachlage ist es nicht verwunderlich, daß die Miß¬
stimmung in den breiten Massen des Volkes immer größere
Ausmaße annimmt . Immer mehr Menschen in England fragen
sich vergeblich, wie es möglich sei , daß trotz aller amtlichen Be¬
ruhigungsmanöver die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe immer
mehr verstärkt und daß einzelne deutsche Flugzeuge ungehindert
im Tiefflug eine Bombe durch das Glasdach eines Bahnhofes im
Herzen Londons werfen oder auf den Ausfallstraßen Lastwagen¬
kolonnen angreifen können . Hinzu kommen die wachsenden wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten, von denen gerade die arbeitende
Bevölkerung besonders betroffen wird.

Es scheint sich übrigens in den tiefen Schächten der Unter¬
grundbahn eine leise Opposition gegen das jüdisch -plutokratische
System Churchills und seiner Verbrecherclique zu regen . So be¬
richtet der „Daily Expreß" voller Empörung , daß politische
Gruppen jede Nacht eifrig dabei/seien , den Rassenhaß
unter der Menschenmenge aufzustacheln.

Auch die von Churchill durchgeführte Kabinettsumbildung stößt
in weiten Kreisen auf scharfe Kritik . Sogar die „Times " sieht
sich veranlaßt , ihren Leitartikel mit dem Hinweis zu schließen,
daß die Fortsetzung einer vernünftigen Reorganisation des Mit¬
arbeiterstabes des Ministerpräsidenten notwendig sei. Beson¬
ders bissige Kommentare richten sich gegen die Beförderung des
bisherigen Sicherheitsministers Sir John Anderson zum Nach¬
folger Chamberlains als Lordpräsident des Ministerrates . „News
Lhronicle " meint hierzu, Anderson habe damit die traditionelle
englische Belohnung für Untauglichkeit erhalten.

Die britischen Verluste:
England hat in acht Wochen 2474 Flugzeuge verloren

Zur notwendigen Aufpulverung des englischen Widerstands¬
willens arbeitet die Londoner Propaganda wieder einmal mit
faustdicken Lügen über die Flugzeugverluste in den beiden letz¬
ten Monaten . Die Praxis ist ganz einfach : Man vermindert die
eigenen Verluste ins Zwergenhafte und bauscht die der Deut¬
schen zu phantastischer Größe auf.

Nach Reuter sind im August und September über der britischen
Insel 2161 deutsche Flugzeuge abgeschossen worden — tatsächlich
sind jedoch nach den wahrheitsgetreuen Angaben des Oberkom¬
mandos der deutschen Wehrmacht 706 Maschinen nicht zurück¬
gekehrt. Die englische Agitation läßt dagegen in diesen beiden
Monaten lediglich 319 Flugzeuge der Royal Air Force verloren¬
gehen — die deutsche Luftwaffe hat jedoch in diesem Zeitraum
2474 britische Maschinen vernichtet.

London behauptet ferner , am 7 ., 15. und 27 . September , den
Tagen der erbittertsten Luftkämpfe, habe die deutsche Fliegerei
421 , die britische 91 Maschinen eingebüßt . Die Wirklichkeit sieht
so aus : an diesen Tagen verlor die englische Luftwaffe 274 Flug¬
zeuge , während die deutschen Verluste 107 betragen.

Die Staaten , die sich nach den Erfahrungen des letzten Kriegs¬
jahres aus den Fängen der lügnerischen Propaganda Londons
befreit haben , schätzen heute den Wert der britischen Kriegs¬
nachrichten richtig ein. Im Falle Polen , Norwegen , Holland und
Belgien hatte man sich an der Themse doch zu sehr blamiert.
In der ausländischen Presse findet jetzt die Feststellung, daß
England in -acht Wochen 2474 Flugzeuge verloren hat , stärkste
Beachtung . Diese Verlustziffer , so heißt es zum Beispiel , sei so
gewaltig , daß sie keines besonderen Kommentars bedürfte , um
klarzumachen: wie es heute um die Kraft der englischen Luft¬
waffe bestellt sein mag.

Im übrigen sei dieser Ausfall angesichts der vom britischen
Luftmarschall selbst eingestandenen verringerten Leistungsfähig¬
keit der englischen Rüstungsindustrie noch viel bedenklicher. Im
ganzen ergäbe sich also für die englische Luftwaffe ein tragisches
Bild , das auch durch Duff Cooper den Blicken des Jnselvolkes
und der ganzen Welt nicht mehr entzogen werden könne.

BedenklicherAusfall
„Popolo di Roma" über die englischen Flugzeugverluste
Rom, 5 . Okt . Die deutsche Feststellung, daß England in den

letzten zwei Monaten 2 4' 74Flugzeugeverloren hat , fin¬
det in der italienischen Öffentlichkeit stärkste Beachtung.

Diese Verlustziffer", so bemerkt „Popolo di Roma "
, sei so ge¬

waltig , daß sie keines besonderen Kommentars bedürfe, um klar-
zumachen , wie es heute um die englische Luftwaffe bestellt sein
mag . Im übrigen sei dieser Ausfall angesichts der vom englischen
Luftmarschall selbst eingestandenen verringerten Leistungsfähig¬
keit der englischen Rüstungs - und besonders Flugzeugwerke noch
viel bedenklicher . Im ganze» ergebe sich also für die englische
Luftwaffe ei» tragisches Bild , das auch durch Duff Cooper den
Blicke« des englischen Volker und der ganzen Welt nicht mehr
entzöge« werdonkönne.

UW

Weltbild (M) .
Die ewige Zigarre im Gesicht,

vesichtigt Churchill Verteidigungsanlagen irgendwo an der eng¬
lischen Küste. Ob auf seinen krummen Rücken schon die Wut-

schuld seiner begangenen Verbrechen drückt?

Arbeit der N-Boote
Eingeständnis der britischen Admiralität zum Ansteige»der britischen Schiffsverluste

Berlin , g. Okt. ' Nachdem bisher englische Regierungskreise, die
sich über die Gründe für das plötzliche Ansteigen der Verlust¬
ziffern durch den deutschen U -Boot -Krieg den Kopf zerbrachen,als Entschuldigung für die gefährdete Versorgungslage angaben,
daß Deutschland „französische und italienische U -Boote in seinen
Dienst gezwungen" habe, bequemt sich jetzt die britische Admi-
ralität dazu, die wahren Tatsachen zuzugeben. Sie erklärt
wörtlich:

„Deutschland hatte in letzter Zeit in weit größerem Maße Er¬
folg bei seinen ll -Boot -Angrissen gegen die Handelsschisfahrt al«
bisher seit Kriegsbeginn . Dieser Umstand war nach dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs und der Besetzung der französische»
Atlantikhäfen durch die Deutschen vorauszusehen Die U-Booten
die von diesen Häsen aus operieren » sind in der Lage, während
emes längeren Zeitraumes die Handelswege des Ozeans zu be¬
drohen, als wenn sie von de« alten deutschen , weit rückwärts
gelegenen Stützpunkten aus operierten ."

Man sieht also jetzt klar, worauf die in der letzten Zeit von
der britischen Propaganda aufgebrachten Behauptungen , daß
französische U -Boote mit deutscher Besatzung britische Handsls-
dampser versenkt hätten , eigentlich hmausliefen . Es sollte damit
die Weltöffentlichkeit darüber getäuscht werden , daß die aus¬
sichtslose strategische Lage der britischen Seeverbindungen sich
allmählich unerbittlich auszuwirken beginnt.

Voulogne unter britischen Bomben
40 Tote in einer Woche

DNB Voulogne , 6 . Okt. Voulogne und die Vororte sind in
der vergangenen Woche immer wieder von britischen Fliegern
heimgesucht worden , die ihre Bomben aus größter Höhe abwar¬
fen. Dabei ist jedoch niemals ein militärisches Ziel getroffen
worden , sondern lediglich die Wohnviertel von Voulogne
selbst und auch zahlreiche Privathäuser der Vororte . Eine große
Anzahl von Privatwohnungen wurden in Brand geworfen. Eine
Kirche wurde ebenfalls von den Engländern getroffen und zet-
stört . Auch das Hospital St . Louis wurde von einer schweren
Bombe getroffen . Insgesamt fielen 40 Personen englischen Bom¬
ben zum Opfer . Unter den Toten befindet sich auch der Bürger¬
meister der Stadt Voulogne . Er wurde mit mehreren andere»
Personen durch eine Bombe dahingerafft . Es ist besonders M
erwähnen , daß bei den Aufräumungs - und Löscharbeiten die
deutschen Soldaten größte Hilfe leisteten.

Engländer wollen die Zerstörung Kairos
Beirut , 5 . Okt. Aus Kairo kommt die Nachricht, daß die Eng¬

länder die ägyptische Hauptstadt verteidigen wollen . Die Be¬
völkerung ist schon zum größten Teil evakuiert . Ein Teil der
Kunstschätze und kostbaren Manuskripte der Kairoer Museen
wurde dieser Tage in den Höhlen des Kairo benachbarten Ge¬
birges untergebracht . Die ägyptische Regierung bemüht sich be¬
kanntlich seit Beginn des Krieges , bei dem englischen Ober¬
kommando die Erklärung Kairos zur unverteidigten Stadt durch¬
zusetzen, ist aber anscheinend mit dieser Forderung nicht durch¬
gedrungen.

Das erste Sportfest der Landesgruppe
Statten

DNB Mailand , 6 . Oktober . Die Hauptveranstaltung
des ersten Sportfestes der Landesgruppe Italien d«
Auslandsorganisation der NSDAP , in Mailand gestal¬
tete sich zu einer herzlichen Kundgebung der deutsch -uan-
enischen Freundschaft. Bei der Siegerehrung konnte.
Landesgmppenleiter Batting den von Reichsorganisanons-
leiter Dr . Ley gestifteten Ehrenpreis überreichen.

Als beste Mannschaft der HI . wurde Triest mit einem
Buchpreis ausgezeichnet.

I

f

l

s



Schwarzwälder Tageszeitung Seite 8

§r. 235
_ _ _ —

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz für
Hauptmanu Wick

Berlin, 6. Oktober . Der Führer und Oberste Befehls -,
Mer der Wehrmacht hat dem Hauptmann Wick , Kom¬
mandeur einer Iagdgruppe , anläßlich seines 40 . Luftsieges
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen. _

Zwei neue Ritterkreuzträger
Berlin , 6 . Okt . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes : Dem Hauptmann WolfgangLippert, Kommandeur
einer Iagdgruppe ; dem Oberleutnant Hans Hahn in einem

Jagdgeschwader.
Hauptmann Lippert hat im Luftkampf 12 Gegner abge-

Men und Sperrballone vernichtet . Oberleutnant Hahn hat
seinen 20 . Luftsieg errungen.

Heinrich Himmler 4V Jahre
DM Berlin , 7 . Okt. Am 7 . Oktober begeht der Reichsfiihrer /

md Chef der deutschen Polizei , Heinrich Himmler, seinen s
L Geburtstag.

i

Himmler ist einer der ältesten Mitkämpfer des Führers . Der

g, November 1923 sieht ihn als Fahnenträger der nationalsozia - !

Mischen „Reichskriegsflagge" in München. Nach der Neugrün - -

dmg der Partei ist Himmler Gaugeschäftsfllhrer, stellvertreten¬
der Gauleiter und SA . -Führer in Süddeutschland . Von 1926

bis IM stellvertretender Reichspropagandaleiter der NSDAP.
Der Führer ernannte Himmler 1927 zum stellvertretenden Lei¬

ter der ss und 1929 zum Reichssührer Fs . Im März 1933 wurde

Himmler Leiter der Politischen Polizei in Bayern , bald darauf
Leiter der Politischen Polizeien der anderen deutschen Länder.
Lm 17. Juni 1936 ernannte der Führer Himmler zum „Reichs-

Mer ss und Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern "

. Am 7 . Oktober 1939 erfolgte die Ernennung Himm¬
lers zum „Reichskommissar für die Festigung deutschen Volks¬
tums"

. In dieser Eigenschaft konnte er die große Aufgabe der

Rückführung der Volksdeutschen aus dem Osten, aus Tirol und

zur Zeit aus dem Südosten erfüllen.

Sozialpolitik in Krieg und Frieden

, Linz , 6 . Okt. Reichsarbeitsminister Seldte weilte dieser Tage
in der Ostmark, um einige Reichstreuhänder der Arbeit und
Landesarbeitsamtspräsidenten in ihre Aeiyter einzuführen . An¬
läßlich der Amtseinführung des Reichstreuhänders der Arbeit
und Präsidenten des Landesarbeitsamts Oberdonau , Böhm , hielt
der Minister eine Rede, in der er u . a. ausführte:

Der deutsche Arbeiter versteht, daß im Kriege nicht alles so
sein kann wie im Frieden . Heute aber weiß schon der deutsche
Weiter : Bestehen wir jetzt die Bewährungsprobe als geeintes
Al , gewinnen wir den Frieden der Freiheit , so ist es gewiß,
kg das kommende Aufbauwerk in erster Linie der gerechten so¬
zialen Ordnung dienen wird . Der Wiederaufbau der Wirtschaft,
die Wehrhaftmachung des Volkes zwangen uns bisher dazu,
manches soziale Werk zurückzustellen . Aber nach dem Kriege ist
es die erste Aufgabe der Sozialpolitik , die sozialen Bedingungen
des deutschen Volkes nach den Grundsätzen der Bewegung zu
«dnen und zu verbessern.

Was zunächst den Arbeitseinsatz anlangt , so hat . er entscheidend
dazu beigetragen , uns wirtschaftlich einen großen Vorsprung
M unseren Gegnern zu sichern . Wir werden auch im Frieden
aicht um eine Ordnung und Lenkung des Arbeitseinsatzes herum¬
kommen . Gewiß werden wir dann versuchen , die Zwangsmaß¬
nahmen im Arbeitseinsatz wieder abzubauen . Hinsichtlich des
Nachwuchses werden wir allerdings um eine stärkere Steuerung
und Lenkung nicht herumkommen.

Ziel der künftigen Lohnpolitik muß sein, ein gesundes Ver¬
hältnis in der Lohnhöhe der einzelnen Arbeitergruppen in den
verschiedenen Wirtschaftszweigen zu einander herzustellen. Gleich¬
zeitig mitder Neuordnung der Löhne wird innerhalb einzelner
Wirtschaftszweige eine Neugliederung vorgenommen werden
Müssen. Ferner denke ich auch an eine territoriale Ordnung der
Löhne . Grundsatz mutz sein , daß der Lohn seiner Kaufkraft nach
im ganzen Peich annähernd gleich hoch ist . Wenn diese Forde¬
rung erfüllt ist , wird auch ein wichtiger Grund für die uner¬
wünschte Ostwestwanderung des deutschen Volkes sowie der An¬
reiz zur Landflucht fortfallen.

Neues vom Tage
Britische Gewaltdemonstration »

Verbindung mit japanischen Schiffen abgeschnitten
Tokio, 6 . Okt . ( Ostasiendienst des DNS .) Das Neuyorker Büro

her japanischen Schiffahrtskompanie kabelte ihrer Tokioter Zen¬
trale, daß mit dem Dampfer „Hakone Maru" seit dem noch
bestätigten Eintreffen auf den Bermudas am 30. September
leine Verbindung mehr zu erhalten sei. Das
^ >sf sollte Liverpool anlaufen , was jedoch im Hinblick auf die
deutschen Luftangriffe und die Minengefahr unmöglich gewesen
!ei, so daß der Dampfer von Lissabon aus direkten Kurs auf
Arpan nahm . Die Schiffahrtsgesellschaft nimmt an , daß die eng¬
lischen Bermuda -Behörden dem „Hakone Maru " die Funkver¬
bindung abgeschnitten haben.

Auch von dem Dampfer „Hakozaki Maru "
, der am 7 . Oktober

bi « Bermudas anlaufen sollte , fehlt jede Nachricht.
^ Tokio Nitschi Nitschi " stellt fest, daß dieses englische Vorgehen

rlnr klare Gewaltdemonsträtion gegen die japanische Schiffahrt
ei. Die betroffene Schiffahrtsgesellschaft verhandle augenblick-
«ch mit dem Außenamt . dessen Handelsabteilung zwär noch
lhne genauen Informationen vorliege« , aber London bereits
"n Aufklärung ersucht habe . Die Gesellschaft habe beschlossen,

Route Pokohama—London mit der Rückkehr des Schiffes
»FUshami Maru "

, das am 10. Oktober in Lissabon rintreffe,
ewzustellen.

Ehrung der Frontbauern am Ernjedanktag
Mannheim , 6 . Okt. Zu Ehren der Frontbauern fand am Ernte¬

danktag in der südpfäzischen Stadt Kandel eine große Kund¬
gebung statt . Dieser Bauerntag war ein Fest des Wiedersehens
am Westwall und zugleich der Paroleempfang für die künftige
Arbeit des Landvolkes im Wiederaufbaugebiet . Stadt und Land
begingen diesen Festtag gemeinsam.

„Ihr habt "
, so begann der Reichsobmann Behrens , mit den

Bauern aus Baden und aus dem Rheinland ein neues Kapitel
deutscher Vauerngeschichte geschrieben . Ihr habt den Begriff
Frontbauern geschaffen . Dieser Begriff geht in die Ge¬
schichte des deutschen Volkes ein . Wir wollen"

, so schloß der
Reichsobmann, „im neuen Jahr alles tun , um England zu be¬
siegen . Die Feinde des neuen Deutschlands werden vernichtet
durch die Wehrmacht Adolf Hitlers . Wir werden in eine große
Zukunft marschieren mit dem Führer und wir deutschen Bauern
werden dabei unsere Pflicht bis zum letzten Atemzug tun .

"

Deutsch-italienisches Jugendtreffen
DNB Berlin , 6 . Okt. Die italienische Regierung hat die Hitler¬

jugend eingeladen, an einem großen Tag der faschistischen Ju¬
gend, anwesend zu sein , und zwar am 10. Oktober 1940 , an dem
Tage , an welchem der Duce in Padua den Vorbeimarsch der
Freiwilligen -Frontbataillone der faschistischen Jugend abnimmt.
Die Hitlerjugend entsendet eine ausgesuchte Formation von
280 Mann zu diesem großen Ereignis . Aus allen Gebieten des
Reiches sind die Teilnehmer zusammengesetzt ; an ihrer Spitze
stehen HJ .-Fllhrer , die sich im Kriege an der Front bewährt
haben und ausnahmslos Kriegsauszeichnungen tragen . Führer
der Marschgruppe ist der Gebietsführer von Köln -Aachen , Hohoff.
Als Vertreter der ganzen deutschen Jugend überbringt diese
Formation der Hitler -Jugend , dem Duce und der faschistischen
Äugend die Grüße Deutschlands.

100 000 neue Arbeitsmaiden in die Lager eingeriickt
NDZ Berlin , 6 . Okt . Ende September sind 100 000 Arbeits¬

maiden nach Ableistung ihrer Dienstpflicht entlassen worden . Für
sie sind am 4. Oktober 100 000 neue Arbeitsmaiden in die Lager
eingerückt. Wie Eeneralarbeitsführer Dr . Decker hierzu in der
NSK . berichtet, sind die Lager des Reichsarbeitsdienstes für die
weibliche Jugend im Winterhalbjahr 1940/41 in der Regel mit
vier , in Ausnahmefällen mit sechs oder mit drei Kameradschaften
belegt . Eine Kameradschaft besteht aus 11 Arbeitsmaiden und
einer Kameradschaftsältesten . Die Zahl der Gemusterten und
der tauglich befundenen Dienstpflichtigen übersteigt das augen¬
blickliche Fassungsvermögen der vorhandenen Lager . In Zusam¬
menarbeit mit den Arbeitsämtern wurden daher die kriegswich¬
tigen „Unabkömmlichen" zurückgestellt.

1200 Arbritsmaiden aus der Ostmark trafen ein
Stuttgart , 8 . Okt . Am Freitag und Samstag hielten in un¬

serem Bezirk die neuen Arbeitsmaiden Einzug in die Lager.
Unter ihnen befanden sich auch 1200 Arbeitsmaiden aus der Ost¬
mark . Die ursprünglich gemeldete Zahl hat sich um 200 erhöht.
In zwei Sonderzügen trafen sie ein . Der Sonderzug , der am
Freitag über Crailsheim in unseren Bezirk einfuhr , brachte
430 Ostmärkerinnen für den nördlichen Teil Württembergs , der
am Samstag über Ulm kommende die für den südlichen Bezirk.
Auf ein Arbeitsmaidenlager werden 12—30 Ostmärkerinnen ent¬
fallen.

Die Maiden , die für das Lager Hirschlanden bestimmt sind,
trafen am Freitag im Stuttgarter Hauptbahnhof ein . Sie wur¬
den auf dem Bahnsteig in Vertretung der Bezirksfllhrerin,
Stabshauptführerin Hammer , von Stabsführerin Pfersching und
ihrer Lagerführerin , Fräulein Moßmann , begrüßt . Die aus
Wien und St . Pö m stammenden Mädels äußerten sich sehr er¬
freut über die vielen landschaftlichen Schönheiten , die sie auf
der Fahrt über Crailsheim nach Heilbronn und Stuttgart ent¬
deckten. „Alles herzig und lieb, wie bei uns daheim", sagten sie.
Daß sie auch hier Berge sahen, erfüllte sie mit ganz besonderer
Freude.

Der Hamster , in manchen Gegenden anch Kornwurm
genannt, ist ganz unschuldigerweise zu der zweifelhaften
Ehre gekommen, als abschreckendes Beispiel zu dienen.

Wie dem aber auch sei, Schuhcreme braucht nicht auf
Vorrat gekauft zu werden . Wenn die Erdal - Vlechdose mal
nicht da ist , nimmt man die Erdal -Nachfüllpackung und setzt
sie in die leere Erdal - Blechdose ein . Man braucht nicht
wahllos zu kaufen, denn Hamstern ist unnötig . Man kauft
in aller Ruhe das altbewährte Erdal , ob Blechdose oder
Nachfüllpackung. Es ist eins und dasselbe , in Menge und
Qualität!

Landjugend -Austausch mit acht Ländern
Die vom Reichsnährstand geschaffene Einrichtung des Land-

jugendaustausches hat auch im Kriege Weiterarbeiten können.
Ihr Ziel ist es, Jungbauern und Jungbäuerinnen zu ermög¬
lichen , sich auf fremden Höfen im In - und Ausland zusätzlich
zu unterrichten und gleichzeitig ein neues Gebiet des deutschen
Vaterlandes oder des Auslandes kennenzulernen . Wie der jetzt
für 1939 vorliegende Jahresbericht zeigt, wurde der Landjugend¬
austausch nach dem Auslande mit Dänemark , Schweden, Nor¬
wegen, Finnland , Lettland , Holland , Italien und Ungarn durch¬
geführt . Nach der Schweiz konnte 1938 gar keiner und 1939 nur
ein einziger Austausch vermittelt werden . Von den Ausgetausch¬
ten waren im Berichtsjahr 1939 rund 24 Prozent Sieger oder
Siegerinnen im Reichsberufswettkampf . Alle Teilnehmer waren
Angehörige der HI ., des BdM . oder anderer NS .-Formationen.
Es findet auch eine Vermittlung von Volksdeutschen und Aus¬
ländern in das Reich statt . Ein großer Teil der Ausländer setzte
sich im Berichtsjahr aus Junggärtnern und Junggärtnerinnen
zusammen. Im innerdeutschen Austausch, und zwar dem von
Landesbauernschaft zu Landesbauernschaft , ist die Zahl der
äusgetauschten Jungbauern und Jungbäuerinnen , Kindern von
Landarbeitern , Gärtnern usw . von 22 im Jahre 1933 auf 902
im Jahre 1939 gestiegen . Innerhalb der Landesbauernschaften
ist der Austausch ebenso stark angewachsen, von 32 in 1933 auf
810 in 1939 . Auch im Kriegsjahr 1940 ist der Landjugendaus¬
tausch gut angelaufen , allerdings wurden begreiflicherweise weit¬
aus in der Mehrzahl Mädel ausgetauscht. Die Zukunft des
Landjugendaustausches als wichtigstem Faktor der bäuerlichen
Berufsbelehrung liegt in der Anrechnung der Austauschzeit als
Lehrzeit . _

Deutsche Mädel im feldgrauen Rock
Arbeitsaufgaben und Dienstbetrieb der Nachrichten¬

helferinnen des Heeres
NSK Der siegreiche Vormarsch unserer Truppen an allen

Fronten hat dazu geführt , daß heute weit ausgedehnte Räume
besetztes Gebiet sind und als solches auch mit einem deut¬
schen militärischen Nachrichtennetz ausgestattet wer¬
den mußten . Nachdem dieses Netz von den Nachrichtentruppen an¬
gelegt und in Betrieb genommen worden ist, der in seiner Ab¬
wicklung nunmehr weitgehend friedensmäßigen Charakter auf¬
weist , werden seit einiger Zeit für den Fernschreib- und de«
Fernsprechdienst in den ortsfesten Vermittlungen höherer Kom¬
mandostellen auch weibliche Hilfskräfte eingesetzt.
Sie kommen als Nachrichtenhelferinnen des Heeres in unifor¬
mierten militärischen Einheiten zum geschlossenen Einsatz , um
entsprechende männliche Einheiten für andere Aufgaben frei zu
machen . Bei ihrer Tätigkeit handelt es sich also keineswegs um
die Erfüllung soldatischer Aufgaben , sondern ausschließlich um
Arbeiten , für die auch in der Heimat und in Friedenszeiten fast
nur Frauen verwendet werden . Zum Funken , das bei den Nach¬
richtentruppen neben dem Fernschreib- und Fernsprechvermitt¬
lungsdienst eine Rolle spielt, werden die Nachrichtenhelferinnen
nicht herangezogen, da sich für diese Tätigkeit erfahrungsgemäß
Männer besser eignen.

Die Nachrichtenhelferinnen des Heeres, für die ein Mindest¬
alter von 21 Jahren vorgeschrieben ist, werden auf freiwillige
Meldung hin dem großen, bisher zum erheblichen Teil nicht zum
Einsatz gekommenen Bestand an Helferinnen des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes entnommen , das für sie als Musterungs - und
Aushebungsbehörde gilt . Vorbildung auf dem Gebiet des Fern¬
schreib- und Fernsprechwesens wird nicht verlangt ; wohl aber
ist eine entsprechende ideelle Einstellung unerläßlich , die es er¬
möglicht, die fachliche Ausbildung in kurzer Zeit durchzuführen.
Betriebstechnisch und heerestechnisch werden die Helferinnen zu¬
nächst bei den stellvertretenden Generalkommandos im Reich aus¬
gebildet und dann zu einem dreiwöchigen Lehrgang auf der
Heeresschule für Nachrichtenhelferinnen, die di«
einzige Schule dieser Art ist, zusammengezogen. Der Lehrgang
umfaßt vor allem theoretischen Unterricht und praktische tech¬
nische Uebungen am Fernschreiber und am Feldklappenschrank.
Daneben ist für ausgiebige sportliche Betätigung und für kame¬
radschaftliche Veranstaltungen Sorge getragen . Nachdem die
Ausbildung vollendet ist und die Fähigkeiten im einzelnen über¬
prüft sind , werden die Helferinnen eingekleidet, zu Einheiten zu¬
sammengestellt und in die Einsatzgebiete entsandt , wo sie ört¬
lichen Dienststellen unterstellt werden und in gleicher Weise wie
vorher die männnlichen Einheiten ihren Dienst versehen. Die
Nachrichtenhelferinnen sind also nicht lediglich als Angestellte
anzusehen, sondern sind Eefolgschaftsmitglieder des
Heeres, haben ihre eigene Dienstordnung und bekommen als
eine Art Ehrensold eine wehrsoldartige Vergütung , dazu freie
Unterkunft , Verpflegung , Ausrüstung und Uniform . Um ihnen
alle Fürsorgemaßnahmen , wie sie jeder Soldat genießt , zuteil
»erden zu lasten, werden die Nachrichtenhslferinnen notd ' ' nst-
oerpflichtet. womit sie unter das Weyrmachteinjatz- und
Fürsorgegesetz sollen und ihnen alle damit verbundenen Vorteile,
die Sicherung des bisherigen Arbeitsplatzes usw ., zugute
kommen.

Die Uniform der Nachrichtenhelferinnen hat die Form eines
Ctraßenkostllms aus Hellem feldgrauem Tuch und besteht aus
einem Rock und einer oben offen getragenen Jacke mit Kragen
und Revers . Die Zugehörigkeit zum Heer wird dadurch gekenn¬
zeichnet , daß die linke Vrustseite der Jacke das Hoheitszeichen
zeigt, wie es alle Wehrmachtsangehörigen tragen . Am Aermel
ist der Blitz als Abzeichen der Nachrichtentruppen angebracht.
Dazu tragen die Helferinnen hellgraue Hemdbluse mit Umlege¬
kragen und schwarzen Binder mit breitumrandeter Einstecknadel,
die ebenfalls das Blitzabzeichen aufweist . Zur Uniform gehören
graue Strümpfe , schwarze Schuhe und eine gelbpaspelierte Mütze
in Schiffchenform , ähnlich wie die Feldmütze der Soldaten ; fer¬
ner ein Wintermantel und ein grauer llmhang mit Kapuze für
Regenwetter . Im inneren Dienst wird rin hellgrauer Dienst¬
kittel mit weißem Kragen getragen , der ebenfalls auf der Brust
das Hoheitszeichen der Wehrmacht und am linken Aermel den
Blitz zeigt.

Für die Einteilung der Einheiten und andere Dinge im Dienst¬
bereich der Nachrichtenhelferinnen des Heeres dienen teils Ein¬
richtungen des weiblichen Arbeitsdienstes , teils des Deutschen
Roten Kreuzes als Vorbild . An der Spitze steht als höchste Füh¬
rerin aller Nachrichtenhelferinnen eine Hauptführerin.
Mehrere Kameradschaften bilden einen Zug , mehrere Züge ein«
Bereitschaft. Die Bereitschaft untersteht einer Oberführerin , der
Zug einer Führerin . Jede Kameradschaft hat eine Oberhelferin,
deren Uniform am Aermel den Eefreitenwinkel zeigt. Die Ho¬
heitszeichen auf der Brust sind von der Führerin an aufwärt»
in Silber ausgeführt . Daneben dienen als Rangabzeichen unter¬
schiedlich gefärbte Paspel am Kragen der Jacke . Bei den Führe¬
rinnen ist der Kragen mit der gelben Farbe der Nachrichten¬
truppe paspeliert , bei den Oberführerinnen gelb mit Silber
durchwirkt und bei der Hauptführerin mit Gold.

Die Helferinnen sind allgemein sehr befriedigt von ihrem
Amt , in dem sie sich zur Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten be¬
währt haben . (T)

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthausstrafen für ehrlose Frauen

Friedrichshasen . Das Sondergerichr Stuttgart mußte in einer
Verhandlung in Friedrichshafen schwere Strafen über zwei
Frauen verhängen , die sich verbotenen Umgangs mit Kriegs¬
gefangenen schuldig gemacht hatten . Die 31 Jahre alte verhei-
ratete Emma Wingler aus Schlatt (Gemeinde Eriskirch) , deren
Ehemann wegen Vergehens gegen das Heimtückegesetz zur Zeit
eine längere Freiheitsstrafe verbüßt , hatte bei der Hopfenernte
einen französischen Kriegsgefangenen kennengelernt und diese«
in ihre Wohnung mitgenommen , wo sie ihn bewirtete und sich
mit ihm intim einließ . Das Sondergericht verurteilte die ehr¬
vergessene Frau zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus, zwei
Jahren Ehrverlust und Tragung der Kosten des Verfahrens . —
Des weiteren hatte sich die zuletzt in Ravensburg wohnhaft ge¬
wesene Hildegard Teurer vor dem Sondergericht zu verantworte «̂
weil sie sich mit einem auf ihrem elterlichen Anwesen tätig ge¬
wesenen polnischen Kriegsgefangenen eingelasten hatte . Di«
Strafe für sie lautete auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus,
zwei Jahre Ehrverlust und Tragung der Kosten des Verfahren »,
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 7 . Oktober 1940.

BDM -Gruppe 27 Spielschar : Dienstag Parteiheim . SchaftI u.
2 : Mittwoch Heimabend.
BDM -Werk „Glaube und Schönheit" A . G. Nähen : Montag
Arbeitsschule. Die übrigen Schäften Mittwoch 20.15 Uhr Parteiheim
(Heimabend.) Am Sonntag , den 13 . 10. 40, finden die Herbstgelände¬
läufe statt. Es müssen alle Mädel von BDM -Werk und BDM daran
teilnehmen. Antreten 9 Uhr am Sportplatz . ^

Einen Riesenkürbis gibt es auch in unserem ,
Städtchen. Er wuchs im Garten des Lokomotivführers
Kolbe und hat einen Umfang von 126 cm und wiegt
45 Pfund.

— Neue Fahrpläne . Zum 8 . Oktober wurden die Aushang¬
kahrpläne, Kursbücher und Taschenfahrpläne der Deutschen
Reichsbahn neu herausgegeben . In den Fahrplänen sind alle zur
Zeit verkehrenden Züge aufgeführt . Darüber hinaus sind auch
Züge veröffentlicht (kenntlich durch Wellenlinie und besondere
Zeichen ), die erst auf besondere Anordnung gefahren werden.
Das „Reichsbahnkursbuch Südwestdeutschland" enthält neben dem
bisherigen Inhalt erstmals die gesamten elsässischen, lothringi¬
schen und luxemburgischen Fahrpläne . Der amtliche Taschenfahr«
plan für Württemberg -Hohenzollern ist besonders praktisch (Preis
VV Pfg ) .

— Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen. Das Höchstgewicht der
privaten gebührenfreien Feldpostbriefe wird von sofort an auf
LVO Gramm festgesetzt. Private Feldpostsendungen über 100 bis
»000 Gramm gelten als Feldpostpäckchen ; bis 250 Gramm sind
»uch sie gebührenfrei . ,
Calmbach , Kr . Lalw . (Ertrunken .) Eine betagte Frau , die

auf einem Handwagen Unkraut in die Enz fahren wollte, wurde
on dem Wagen in die Fluten gerissen . Ein junger Mann sprang
er Frau , die von der starken Strömung abgetrieben wurde , so¬

fort nach, doch konnte er sie nur noch als Leiche ans Ufer
bringen.

Stuttgart . (Glückwünsche .) Der Führer des -- -Oberab-
schnitts und Höhere -- - und Polizeiführer Südwest, -- -Gruppen¬
führer Kaul, beging seinen 50. Geburtstag . Aus diesem Anlatz
sand am Freitag abend ein Standkonzert des Musikzuges des
) - -Oberabschnitts Slldwest statt . Am Samstag konzertierten der
Musikzug der -- -Bersügungstruppe Ellwangen und der Musikzug
ves Kommandos der Schutzpolizei Stuttgart vor der Wohnung
des Gruppenführers . Im Lauf des Vormittags konnte -- -Grup¬
penführer Kaul außerordentlich zahlreiche Glückwünsche ent¬
gegennehmen, unter anderem von sämtlichen Führern der ihm in
seinem Dienstbereich unterstellten Einheiten und Dienststellen.
Bei dem Empfang überbrachten ferner die Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen sowie des Staates Glückwünsche.

Stuttgart . ( M e i st e r k u r s e .) Die Webschule Sindclfingen
beginnt am 1 . November mit einem Meisterkurs für Handweberund Handweberinnen

Volsbildungs statte eröffnet. Am Freitag abend
erösfnete die Volksbilduugsstätte Stuttgart im Custav -Siegls-
Haus ihre Winterarbeit Im Mittelpunkt stand ein Vortrag des
Kreisleiters Fischer über „Europa ändert sein Gesicht" . Eau-
referent Baun vom Amt Feierabend der Eaudrenststelle „Kraft
Lurch Freude " betonte , der neue Arbeitsplan diene der seelischen
Widerstandskuraft des deutschen Volkes zur Erringung des end¬
gültigen Sieges

Heilbronn. (Von der Reichsbanknebenstelle .) Der
Direktor der Reichsbanknebenstelle Heilbronn , August Piehl,trat am 1 . Oktober in den Ruhestand . Reichsbankrat -- -Unter¬
sturmführer Werner Vlumberg , der in den letzten Monaten mit
der vorläufigen Führung der hiesigen Reichsbanknebenstslle be¬
traut war , wurde nunmehr zum Direktor der Reichsbankneben¬
stelle Heilbronn bestellt . Seit 1919 bei der Reichsbank in Berlin,war Blumberg von 1935 bis 1939 an das Reichswirtschaftsmini¬sterium abgeordnet.

Eubigheim v Adelsheim . (Vom Schnellzug erfaßt .)Der Landwirt Otto Schrauf wollte bei Eintritt der Dunkelheitmit seinem Kartoffelsuhrwerk beim Bahnhof die Gleise passieren.Dabei wurde das Gespann von dem herannahenden Schnellzug
erfaßt und eine Strecke weit geschleift . Das Fuhrwerk wurde
vollständig zertrümmert und ein Pferd getötet, das andere Pferd
mutzte notgeschlachtet werden . Glücklicherweise kamen Personen
nicht zu Schaden.

Gingen a . d . Fils . (Tödlich überfahren .) In der Nacht
zum Freitag wurde bei Gingen ein unbekannter Mann von einem
Kraftwagen tödlich überfahren . Der Getötete, der aus der Eöp-pinger Gegend zu stammen scheint — Vorgefundene Schriftstückelasten dies vermuten —, ist etwa 40—45 Jahre alt , 1,70 Meter
groß und hat blonde Haare.

Ulm. (Tagung .) Der Verband Obere Donau hält am11 . Oktober im großen Sitzungssaal des Rathauses in lllmunter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Förster seine diesjährige
Mitgliederversammlung ab, auf der Ministerialrat Arno Fischer,Leiter der Obersten Baubehörde im bayerischen Innenministe¬rium und Vorsitzender der Rhein -Main -Donau AE ., über denAusbau der Oberen Donau sprechen wird.

Laupheim. (Tödlicher Unfall .) Auf einer Baustelle warder 59 Jahre alte Hilfsarbeiter Ernst Weiß an einer Veton-
maschine tätig , deren vollbeladener Förderkasten hochgezogen war.Als er unter den Förderkasten trat , brach in diesem Augenblickdie Aufzugkette. Der Förderkasten fiel herunter und begrub Weißunter sich . Dem Verunglückten war die Schädeldecke eingedrücktworden, was den sofortigen Tod herbeiführte.
Oberndorf b . Welzheim. (10 2 Iahre aIt .) Am Sonntag , den8 . Oktober, vollendete Frau Luise Ahles von hier ihr 102 . Le¬
bensjahr . Sie hält damit wohl den Altersrekord im Schwaben¬land und gehört zweifellos zu den ältesten Frauen im ganzenDeutschen Reich . Noch ist sie verhältnismäßig rüstig und nimmt
lebhaften Anteil an den Arbeiten in Haus und Hof und auch anden großen Ereignissen unserer Zeit . Auch versucht sie, sich nützlichzu machen , so gut es geht. Auge und Ohr sind freilich recht
schwach geworden, aber ihre nimmermüden Hände wollen auchjetzt noch nicht ruhen.

Sonthofen . (Kind im Mühlkanal ertrunken .) Die
zweijährige Irene Spring aus der Siedlung - Fluhenstein stürzte
vermutlich beim Spielen in den Mühlkanal . Sie konnte nur mehrals Leiche geborgen werden.

Bühlertann , Kr . Schw . Hall . (Steinzeitliche Fundeim Bühlertal .) Durch die Aufmerksamkeit und eifrige Tä¬
tigkeit von Mitgliedern und Mitarbeitern des Historischen Ver¬
eins für württembergisch Franken in der Aufspürung vorgeschicht¬
licher Funde und Siedlungsstellen sind die Randhöhen über dem
Bühlertal bei Oberscheffach und Vellberg als steinzeit-

! liches Siedlungsgelände erkannt worden . Nach neuesten Feststel¬
lungen weisen in der Gegend von Bühlertann mehrere Funde
von steinernen Beilen , Beilhämmern , durchlochten Pflugscharenund Feuersteinkleingerät auf jungsteinzeitliche bandkeramische
Bauernsiedler am Hang und Fuß der Tannenburg , des Dollen¬
bergs und anderer Randhügel und -höhen des dortigen Vühler-tales.

Weitzenhorn. (Lastkraftwagen von Lokomotive er¬
faßt .) An dem schrankenlosen Bahnübergang kurz vor dem
Bahnhof Weißenhorn ereignete sich ein Zusammenstoß zwischeneinem Eisenbahnzug und einem Lastkraftwagen . Dieser wollte
noch knapp vor dem schon herannahenden Zug die Gleise pas¬
sieren. Infolge Versagens der Kupplung gelang es dem Fahrer
nicht mehr rechtzeitig, die Schienen zu überqueren , und das
Fahrzeug wurde von hinten von der Lokomotive erfaßt , mitge¬
schleift und erheblich beschädigt. Von den im Wagen befindlichen
Personen wurde eine am Oberschenkel und am Kopf verletzt, so
daß die Verbringung ins Krankenhaus notwendig war . Der
Lokomotivführer hatte rechtzeitig Läut - und Pfeifsignale gege¬ben. Infolge des scharfen Bremsens erlitten zwei Insassen des
Zuges Prellungen . -

Kleine Nachrichten aus aller Welt !
Der Dank Darres . Der Reichs- und Ernährungsminister >hat zum Erntedanktag einen Aufruf erlassen , in dem er !dem deutschen Landvolk und besonders auch den Frauen aufdem Lande für ihre Hingabe in der Arbeit dankt und indem es zum Schluß heißt : Deutsches Landvolk ! Der grob»Erfolg dieses schweren Jahres sichert euch nicht nur deq >Dank des ganzen Volkes, er gibt uns allen auch die Gewiß,heit , daß es ein 1918 niemals mehr geben wird . Der Cie«wird unser sein ! ^
Peter Klöckner gestorben. Geheimer Kommerzienrat Dr - l

Ing . ehrenhalber Peter Klöckner , der Schöpfer und Leiterdes nach ihm benannten Klöckner -Konzerns , ist am 8 . Okto¬ber im Alter von nahezu 77 Jahren gestorben.
Besichtigung der Po -Armee durch den Duce. Mussolini hatnach einem Bericht der Agenzia Stefani am Sonntag vor¬mittag mit der Besichtigung der Po - Armee begonnen dievermutlich mehrere Tage dauern wird . Der Duce ist beglei¬tet vom Unterstaatssekretär im Kri '

egsministerium , GeneralSoddu , und vom stellvertretenden Eeneralstabschef des Hee- ^res , General Roatta,
Demonstrationen des Siegeswillens . In ganz Italienfanden am Samstag nachmittag große Volkskundgebungenstatt, auf denen namhafte Parteivertreter zur derzeitigenLage und über die grundsätzliche Bedeutung des Krieoes

gegen England sprachen.
Rumänien weist alle illegal eingewanderten Juden aus.Der Ministerrat hat beschlossen, alle Juden , die innerhalbder letzten fünf Jahre illegal das Land betraten , innerhalbvon zwei Monaten auszuweisen.
Museurnstanks aus USA . für England . Außer den seitJahren außer Dienst gestellten Zerstörern liefert die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten den Briten in ihrer höch¬sten Not auch eine Serie von Tanks , deren Museumswert
unbestritten bleibt . Jedenfalls meldet Reuter kurz und
bündig , die Tanks würden „wegen Ueberschreitung der
Altersgrenze " an Großbritannien geliefert , und drei Dut¬
zend hätten bereits am Donnerstag nachmittag die kana¬
dische Grenze passiert.

Drei polnische Mörder hingerichtet. Am 1 . Oktober sinddie Polen Stanislaw Kopczynski , geboren in Peisern, Mi-
chal Michalk, geboren in Litzmannstadt, Roman SwarL-
sewski , geboren in Peisern , hingerichtet worden . Das Son-
dergericht in Polen hatte Michalak und SwardsewskiwegenMordes und schweren bewaffneten Landfriedensbruchs,
Kopczynski wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Die
Verurteilten haben Anfang September 1939 den Volksdeut¬
schen Lehrer Adam, der von dem polnischen Mob aufs -
schwerste mißhandelt worden war , in brutaler Weise ermor¬det . nachdem ihm Kopczynski zuvor unter Mitwirkung der
beiden anderen Täter beide Augen ausgestochen hatte.

Ministerpräsident Graf Teleki begrüßt das heimgekehrte
Siebenbürgen . Im ungarischen Abgeordnetenhaus hieß Mi¬
nisterpräsident Graf Teleki im Namen der ungarischen Na¬
tion das heimgekehrte Siebenbürgen willkommen . Die Rück¬
kehr Siebenbürgens sei zu allererst der Freundschaft Un¬
garns mit den Achsenmächten , denen für die Uebernahme,der Schiedsgerichtsbarkeit der aufrichtige Dank und weitere
Freundschaft gebühre, zu danken.

Beförderungen in der Luftwaffe . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Okto- ^ber befördert : zum General der Flieger den charakterisier- i
ten General der Flieger Dransfeld, zum Generalmajor !
den charakterisierten Generalmajor Schubert. !
»- » -> . . . — . — !
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Kaiser
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Walddorf , 6 . Oktober 1940

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬

richt, daß nach kurzer, schwerer Krankheit meine
liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter,
Schwester und Schwägerin

Anna Schuster , b
uns durch den Tsd entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
Der Gatte : Fritz Schuster mit Kindern

Elsa
Frida „
Luise „
Fritzle „

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr in Walddorf

Gute Verdauung und
wohltuende wtNLKk
keinignog durch

^ stnodkucb -perlen

kür kslüpost:

kßeiü. Zkiliöllt-
8vIl»emWtei»k

sind wieder auf Lager bei

uovl wsn
Telefon 271

Erstklassige

Bohllerpafte .--,«
Hochglanz polierend für Linoleum
und Parkett

10 k« Eimer RM 8.S0
6 k« RM 6.—

Portofr . Nachn. Nichtgef . Geld zur.
Chemische Fabrik Dieck

Hamburg I , Glockengießerwall 25
Tel . 3255 52/53

Petkuser
Saatroggen

(Hochzucht) , empfiehlt
C. Silber , Mühle

wssvkrsilo
und

rugsii 'Snge
(aus bestem Hanf hergestellt)

empfiehlt
« spiKrmivp limwi'

Seilerei , Altensteig
Wegen Umzug sehr gut erhalt.

? « M-MM
Wechselstrom, Marke Siemens
sowie Lautsprecher zu verkaufen
Alfred Schmid, Altensteig
Hohenbergstraße 353

In kleine Familie aus 1.
November

Mädchen
im Alter von 15— 16 Jah¬
ren gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Ksbrit-
8eIl«kM8trivIl

für Kartoffel - und Grün¬
futtersilo vorrätig bei

^osi wsir
Telefon 271

Weinsehe*
Aprudol

bessers
Ver-

ksgänLtlg » Ik -en 5tokU. «a,s «I

Lsscbtsn 5is bitte meine stieu -Lingängs in:
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